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Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth .
Siebenter Jahrgang .

I <>2 Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends .

Preis pro Quartal 7>/ - Groschen .

Inserate finden Dienstag resp . Freitag
Mittwoch , dm 23 . December . bis 4 Uhr Nachm. Aufnahme . Die ge-

^ spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .
L86S .

Mitbürger !
Die Versammlung der Schleswig - Holsteinischen Ausschüsse des Herzogthums Oldenburg beschloß am 13 . d . M . eine

Adresse des ganzen Landes an die Staats - Regierung , in welcher dieselbe ersucht wird , sortzufahxcn und auözuhar -

ren in - ihren Bestrebungen für das gute Recht der Hcrzogthümer , namentlich möge sie
- >

„ das Recht Schleswig - Holsteins auf Trennung von Dänemark und aus deutsche agnatische Erb¬

folge in der Person des Herzogs Friedrich VIII . zur Geltung bringen . " —

Die Adresse circulirt gegenwärtig in allen Gemeinden des Landes , damit jeder selbstständige Einwohner , ohne Aus¬

nahme , seine Theilnahme an der Sache des Vaterlandes bezeuge und das ganze Volk seinen Willen kund gebe.

Auch in unserer Stadt wird diese Adresse von Haus zu Haus gehen und jedem unserer Mitbürger zur Unterschrift

borgelegt werden . —
So gebt denn Alle , Alle Zcugmß davon , daß der Oldenburgische Volksstamm sich der Noth seines Brudervolks , anzu¬

nehmen entschlossen ist.
'

Brake , Decbr . 22 1863 .
Das Comile für Schleswig -Holstein.

Bezugnehmend aus obige Aufforderung habe ich den Eingesessenen der Gemeinde Hammelwardm anzuzeigen , daß auch

in unserer Gemeinde die obgedachte Adresse von HauS zu Haus circuliren Wirde und versuche ich alle Eingesessenen , welche Herz

und Sinn für das gute Recht Schleswig - Holsteins haben , die Adresse unterschreiben zu wollen .

Hammelwardermoor , Decbr . 22 . 1863 .
-

Reinhard Meyer ,
Gemeinde - Vorsteher .

Mit drm 1 . Januar 1864 be- Mittelflaaten in der Frage der deutschen Her-
, . , - zogthnmer. Muvte nicht Deutschland die

ginnt ein neuer Jahrgang dieses Kosten dieses herllichen Eiiiocrständmffes der
Blattes und kostet derselbe incl . beiden sonstigen Gegner bezahlen , man könnte

und Bri » g » l °hn nur
1 Dhlr . So weit unsere Boten Ritters sich sclbsk preisgicbt ; so aber bat .die
neben bitten wir bei diesen die ' Saütt mie nur zu ernste Seite , und der Inhalt
geyen , Villen NM , um veezeu ^ ActenstüFcS . das den Rcchisbruch des Lon -
Bestcilungen und Zahlungen ma - ,doncr Protokolls unter dem heuchlerischen Schein
chcn ' zu wollen . Auch nehmen allchdm Herzogthümeru beiznsteheii , besegeln II ,id

PostanstaltkN Bestellungen cntgcgm
!»r

Die Redaction .

Die identische Note Preußens und
Oesterreichs .

Fürsten- und VvlkSrecht , für den innere» Frie¬
den und die äußere Sicherheit des Vaterlandes ,
daß kein Wort zuviel ist , das die deutsche Na¬
tion auf die schweren Gefahren hinweist , die ihr
ans der Mißhandlung erwachsen , welcher das
geltende Bnndcsstaatsrecht durch die Ansprüche ,
die jene identische Note für die beiden Groß¬
mächte geltend macht , preiZgegebm ist.

Unter dieser Rubrik bringt daS „ Fr . I . " Wenn Oesterreich sagt , es gereiche ibm
folgenden Artikel über daS Vorgehen nnsercr zur hcsondcren Genugthuung , sich in seinen An-
beidcn Großmächte in der Schleswig - Holstein- schaumigen über die betreffende Frage mir der
scheu Angelegenheit. preußischen Regierung in voller Uebrreinstün-

„ Kanm hatte sich Graf Rechberg vergeblich m » ug zu befinden , sv ist das sehr begreiflich z
bemüht , die Mittelstaatei ! zu einer identischen !deün einen größeren Triumph kann es- über
Note in der Neformfragc gegen Preuße » zulPreußeu nicht feiern , als wenn dieses selbst in
überreden , so reicht dieses ihm voll Großmutlsi wahnsinniger Verblendung sich hcrbeilaßt, seine
und Selbstverläugmmg die Hand zu einem ge-simi-ze Stellung in Deutschland zu untergraben ,
Mkinsamen diplomatischen Schritt gegen dressich selbst innerlich zu entzweien, und seine Si¬

cherheit nach
' außen bloSzustellen , statt die Ge¬

legenheit zu benutzen , im Einklang mit Deutsch¬
land einen Plan zu vereiteln , dm Oesterreich
mit den Rkichßfeuidm, in der Absicht , Preußen .
zu schade» , cingegangen hatte. Darum ist es
aber um so unbegreiflicher, wenn Preußen in
der identischen Note seine besondere Genug -
lhniing über die Uebzreinstimmnng mit Oester¬
reich in dieser -Sache ausspricht. Hier wird die
Itciidität der Note in Oesterreichs Mund zur
beißendsten Satyre über preußische

'
Tborheit . ^

Die alte Phrase von möglichen Störungen
des allgemeinenFriedens wird auch in der iden¬
tischen Note wieder aufgewärmt . Es heißt
einem Volke , das bereit ist , sein Neckt gegen
jeden Feind zu vertheidigen, das nicht bloß, den
Willen , sondern auch die ' Kraft dazu hat , ge¬
radezu ins Gesichi schlagen , wenn man ibm zu-
muthtt , seine Ehre , sein Recht und seine Sicher¬
heit ans Furcht vor möglichem Krieg' än die
Sckanzc zu schlagen . Liegen aber die -Dinge
in Europa so , daß niemals weniger eine . Coali-
tiv » frcmdtr Großstaaten gegen Dmssctfland zu
besorgen war , wenn nur seine Negierungen von
demjeibm Geiste beseelt sich zeigen , .wie sein
Volk, so erweist sich jette Furcht entweder , als

sieiichlcrisch , odc,c im Fall sie aufrichtig ist , lic-
siert sie den Beweis , daß übet Hobe Politik auch
Wie sich irren können, die sonst hoch stehen ,
j Die identischcNote dringt aus die Ererution



„ im Interesse der Sicherheit und der Rechte
Deutschlands " . Sind diese etwa erst seit dem
Tode . deS jüngst verstorbenen Königs von Dä¬
nemark in Frage gestellt ? Waren sie es nickt
seit dem Erlaß des offenen Briefes tm Jabrc
1846 ? Hat man nicht vielfachen Grund ge¬
habt , auf dem Wege der Exemtion gegen däni¬
sche Gcwattthat einzuschreiten ? Hat man aber
nicht auch ' dieselben Bedenken wegen möglicher
Einmischung fremder Mächte und Störung des
europäischen Friedens vorgeschützt ? So lange
die Exemtion eine bundesrechtlichc Grundlage
hatte , wurde sie namentlich durch Oesterreichs
Jntrignen und Gleichgültigkeit gegen Recht und
Ehre Deutschlands Hintertrieben ; jetzt aber , wo
die Erbfolge in erster Reihe steht , betreibt es
mit großetn Eifer die Exemtion und benutzt sie
als Vorwand , um den Herzogtümern einen
Usurpator aufzudrängen . Während man frü¬
her gegen die Exemtion das Schreckbild des
europäischen Krieges hcraufbeschwor , ist diese auf
einmal Ungefährlich und die Occupatio »
wird als bedrohlich für den Frieden hingcstellt .
Der Eifer Oesterreichs ist sehr erklärlich ; : rS
handelt hier im Einklang mit den Fremdmächten ,
die setzt in der Exemtion etwas ihren Zwecken
Entsprechendes sehen ; es baut sich die Brücke
^str Aussöhnung mit Rußland , das ihm für die
guten Dienste in Dänemark seine polnische Ac¬
tion ' mit den Wcstmgchtm gern verzeiht . Daß
Schleswig - Holstein lieber russisch sein soll , als
deutsch oder gar preußisch , auch nur im Macht¬
bereich Preußens , ist altes Axiom der Politik
Oesterreichs natürlich als europäischer Groß¬
macht . Die Exemtion jetzt bietet ihm aber
auch die erwünschte Gelegenheit , eine Armee
nach Nvrddmtschlcmd zu senden , hier seinen Ge¬
sinnungsgenossen die Hand zu reichen , Preußen
in Schach zu halten , und seinen Schultern die
Schmach anfzuladen , die zum zweiten Ma ! in
Oesterreichs Händen das '

Werkzeug zu sei » ,
deutsches Recht zu beugen , die Ehre der Nation
zu beschimpfen und dem Anslande eine offene
Pforte nach Deutschland , nach Preußen zumal
gewahrt zu haben . Wahrhaft lächerlich ist un¬
ter solchen Umstanden der den gegen die Exem¬
tion stimmenden Negierungen gemachte Vor¬
wurf , sie trügen die Verantwortlichkeit für die
Verzögerung derselben . Nicht verzögern wollten
sie ja dieselbe, sondern sie wollten sie überhaupt
nicht , weil die Grundlage , auf der sie möglich
war , nicht mehr exjstirt . Oesterreich trägt den
Vorwurf , die Exemtion , so lange sie im Bun -
dcßrecht begründet war , verhindert zu haben ,
und wenn es jetzt einen besonder » Eifer dafür
zur Schau trägt , so ist der Zweck der , den
König von Dänemark den Herzogthümern anf -
zudi 'ängen , denn in seinen und Preußens An¬
gen - ist er der Herzog von Schleswig - Holstein ,
und darum beharren sie auf Exemtion . WaS

. sie . sich aber zum Verdienst anrecknen , ist in
Deutschlands Augen eine Schmach , und was
sie eine rechtliche Grundlage nennen , das Lon¬
doner Protokoll , ist die Vernichtung alles Rechts
und aller Verträge , die nicht ans Grund be¬
strittenen Erbrechts , sondern nach dem Belieben
der Millkür zum . Schaden Deutschlands nmgc -
stürzt worden sind . Wer bei Abschluß des Lon¬
doner Vertrages sich entschließen konnte , alles
Recht mit Füßen zu treten znm Schaden
Deutschlands , und damit Zwecke veifolgte , die
nicht zu erreichen waren , wenn das Recht ge¬
ehrt , wurde , der handelt allerdings nur folge¬
richtig in seiner Att , wenn er den von einem
Contrahenten längst gebrochenen Vertrag trotz¬
dem noch als „ n uu ei n m al angenv m m e n e
BasiS " festhält , denn wenn er sich davon lo§ -
sagte , würde er ja den Zweck aufgeben , um dA-
scntwillm er das legitime Recht mit hat Um¬
stürzen helfen . . Die identische Note sagt weiter ,
es könne dem Ansehen

' des Bundes nickt för¬
derlich sein , wenn die beiden Großmächte in

einer Frage , in welcher ste einig seien und be¬
kanntlich durch europäische Verträge gebunden ,
überstimmt würden . Wenn es den beiden
deutschen Großmächten so sehr um daS Anse¬
hen des deutschen Bundes zu thun ist , warum
haben ste das Recht des Bundes preisgegebm
nach außen und gebrochen nach innen , indem
ste sich anmaßten , ohne den Bund zu fragen ,
über Bundesgebiet zu Gunsten eines fremden
Herrschers für alle Zukunft zu verfügen ? Statt
daß daS Ansehen deS Bundes in dieser Weise
gefördert wird , wird cs vollends in ganz Eu¬
ropa untergraben ; denn wen » die beiden Groß¬
mächte ihre Eigenschaft als europäische dazu
mißbrauchen , -ihre Pflichten als deutsche in die
Sckanze zu schlagen , Und ihre Macht dazu
mißbrauchen , patriotischer gesinnte Rcgiernngm
und das deutsche Volk niederzuhalten , dann ist
der Gipfel der Schmach und der Mißachtung
des deutschen Namens erreicht ! , .

Was den Vorbehalt der Erbfolgefrage be¬
trifft , so ist er absolut werthlos , weil Diejeni¬
gen , die am Londoner Protokoll festhalten , über
die Erbfolge schon entschieden haben , und eben
darum zur Exemtion schreiten, , um die Dänen
zu veranlasse » , lieber die Einverleibung Schles¬
wigs fahren zu lasse» , als die Erbfolge . ES
wird der ganzen Energie und Ausdauer des
VvlksgeisteS bedürfen , um diese unverhüllt auf¬
tretende Absicht der Großmächte zu vereiteln ,
und zu verhüten , daß das fünfzigjährige Jubel¬
jahr der Befreiung Deutschlands von fremdem
Joch nicht den Grund lege zu einer trostlosen
Zukunft , zur inner » Zwietracht , zum Mißtrauen
zwischen Fürst und Volk , » nd damit zur
Schwäche und Ohnmacht nach Außen . Das
deutsche Volk hat den Sinn jenes Jubeljahres
und die Pflichten , die er ihm anflegt , begriffen ;
mögen seine Fürsten im eigenen , wie im vater¬
ländischen Interesse nicht hinter ihm zurnck-
b !eiben.

Das Schleswig -Holsteiu-Comitv
in Frankfurt a . M . erläßt folgenden auch für
weitere Kreise passenden Aufruf :

Die jüngsten beklagenswcrthen Vorgänge
am Bundestage , sowie an einzelnen Höfen ha¬
ben in weiten Kreisen des Volks den Eindruck
hervorgernfm , die Sache Schleswig - Holsteins
stehe abermals wie vor dreizehn

'
Jahren auf

dem Pnncte , von deutschen Staatsmännern und
Generale » an das Ausland verralhe » zu wer¬
den , und es sei beinahe schon nutzlos , für eine
bessere Zukunft jener unglücklichen Lande und
für die abermals prciSgcgebene Ehre der Nation
noch Mühen und Opfer auszuwmde » . Aber die¬
ses erste niederschlagcndc Gefühl wird bald über¬
all dem andern , richtigeren und würdigeren
weichen , daß un Gegentbeil noch nichts verloren
ist , wen » das deutsche Volk fortfährt in Einig¬
keit, Entschlossenheit und freudiger Opserbereit -
schaft seine Pflicht zu ihn » . Hat doch- auch
schon seine bisberige Tbätigkeit in dieser Sache
nicht verfehlt , wohlgesinnte Regierungen zu kräf¬
tigen , andere in ihren , schlechten Absichten min¬
destens zu hemme » . So gilt eS denn grade
jetzt vielmehr , die Anstrengungen zu verdop¬
peln , nicht sie in voriger Schwache criahme »
zulasten . Allerdings . läßt sich nicht ans dem
Volke heraus sofort das Heer auf den Pia »
stellen , welches statt her z » einer zweidmiigen
Thätigküt ausgebptenm Bnndestrnppen den
Feind , der .unseren Boden besetzt hält , über den
Belt znriickjagte . Jedermann steht ein , daß
Frrisckaareuzilge . gegen die woblvtrschanzte däni¬
sche Armee eine . niwerannoorttiche Verschwen¬
dung kostbaren Blutes sein würden . Aber sind
die Anmcldnngkn unserer , jungen Männer zu
Waffenübiingen und demnächst znm AnSrnckcn

wider dm Feind deswegen etwa wcrthloS ? Die
Freiwilligen - Bewegung , welche jetzt durch
Dmlschlaud geht , hat ein großartiges und un¬
bedingt crmnthigmdes , Vorbild an jener engli¬
schen. welche dem Jnselkönigreich wie mit einem
Schlage volle Sicherheit vor Invasionen schuf.
Wenn einmal unsere ganze männliche Jugend
körperkeästig und waffengenbt dasteht , um auf
das erste Drohen einer Gefahr an die Grenzen
zu eilen , so werden selbst unsere mächtigsten und
gefährlichsten Nachbarn vor einem Kriege nnt
nnö znrückscheum .

Bereiten wir also bei Zeiten diese uner¬
schöpfliche Reserve vor . Möge diese zunächst
verwendet werden wie cs die Ereignisse mit sich
bringeii : im Heere deS Herzogs von Schleswig -
Holstein , das erst gebildet werden muß , oder in
dm Reihe » derjenigen Staaten , welche zur Ret¬
tung der Hcrzogthümcr entschlossen sind — wir
können ebenfalls mit der Einstellung der sich
darbictendm jnngen Leute warte » , bis die Noth
des Augenblicks deren AuSmarsch fordert .

Brauchen wir aber Mannschaft , so brauchen
wir auch Geld . Geld kosten die Waffen , . die
sonstige AnSrüstnng , die Jnstinctoren - Es ist
ferner Geld vonnöthm zur Unterstützung der
eidesgetrenm holsteinischen und schüswig ' scheii
Staats - und Kirchendiener , welche von den
Werkzeugen , der fremden Gewalt zeitweilig außer
Brod gebracht sind . Geld kann endlich der
Herzog Friedrich — dessen Erbrecht das Mittel
zur gänzlichen Trennung Schleswig - Holsteins
von Dänemark ist — von seinen deutschen
Landsleuten erwarten , so lange er , der dock zu
großen und nachhaltigen Ausgaben gmöthigt
sein wird , noch nicht . in . Gemeinschaft mit einer
verfassungsmäßigen LandeSvertrctniig über die
Hnlssqnellc » der vereinten Hcrzogthnmer verfügt .

Laßt uns daher nicht ermüden iu so man¬
nigfach nothwendigm Opfern , Jeder nach besten
Kräften und Vermögen ! Die befreiten Brüder ,
das wieder zu Ehren gebrachte Vaterland wer¬
den es uns danken , und jeder Einzelne davon
in? Gennsse eines befestigten Friedens auch
den unmittelbaren Lohn für seine Anstrengun¬
gen und Leistungen finden .

Vermischtes .
Aitona , 18 . Dec . Die dänischen Truppen

sind im Abmarsch begriffen ; doch werden sie
schwerlich oeute noch Alle die Stadt verlassen
können ; morgen werden , hoffentlich ans -Nim -
merwudersehm , die Letzten abmarschirm . Unsere
Patrioten haben Alles vorbereitet ; ein Aufruf
ist in 10,000 Exemplaren gedruckt und wird ,
wenn diese Zeilen die Presse verlassen , wahr¬
scheinlich schon am NakhhanS stehen . Er
lautet : „ Altonaer ! Jetzt kommt Alles daraus
an , daß das Land sich laut und deutlich für
unser » Herzog erklärt . Nicht Preußen und
Oesterreich geben den Ausschlag , nicht der
deutsche Bund : entscheidend ist der Wille deS
Landes . Unsere städtischen Behörden müssen
sofort den Herzog ihrer Treue versichern .
Altonaer ! Entweder leistet der Magistrat
nnserm Landesherr » Gehorsam , oder wir ver¬
sagen dem Magistrat dm Gehorsam . Verrätbec
und Feiglinge dürfen in diesem Augenblicke nicht
unter unS gednldci werden . LandcSverräther
dürfen nicht an der Spitze vv » Altona stehen.
Entweder also die städtische Obrigkeit leistet dem
Herzog Friedrich Gehorsam , oder sie hat ausge -
hört , unsre Obrigkeit zu sein . ES lebe Fried¬
rich der Achte ! Nieder , mit den LandcSvcr -
räthcrn ! Nieder mit den Feiglingen ! Es - übe
der Heuzvg von Schleswig -Holstein ! "

Der jugendliche - König von Griechenland
liebt ' s , bisweilen , den Harun at Raschid Athens
zu spielen und nrcvgnito durch die Straßen



und über die Märkte zu gehen . Bei Handwer¬
kern und Krämern erkundigt er sich dann nach
dem Stande ihrer Geschäfte . Dies leutselige
Benehmen würbe ihm gewiß die BvlkSgunst er¬
werben , wenn er nur im Stande wäre , hier
und da freigebig aufzutceten . Sa aber ist cS
die allgemeine Meinung der Griechen , daß ihr
König arm wie eine KirännanS sei , und des¬

halb haben sie mehr Mitleid und Geringscka -

tznng für ihn als Achtung . Der Grieche hat
nun einmal für Nichts Respcct , als für das
Geld .

Hamburg , 18 Tee . Nachdem bereits vor -

gester » der österreichische Knegscvmmissär , Herr
v . Schmidcl , und der Stadömajor v . DumonNn
hier eingetrvffe » , sind soeben , gegen Mittag ,
circa 150 öfterreich ische Q . n a rti er ma ch er
hier angelängt . Von denselben erfuhren wer
denn , daß von den 5,500 Biindkstruppen , die
Oesterreich uns schickt , nur ei » Battaillon Jäger
rein deutsch ist ; die Ucbrigen bestehen ans
Polen , Czechcn und Ungarn , von denen die
Gemeinen größtentbeilS kein Wort deutsch ver¬
stehen werden . Ucber den Zweck ihrer Sendung
haben dicMcistcn nicht die geringste Vorstellung .
Ein llntcrossizier , geborner Galizier , war der
Ansicht , cs handle sich darum , den SchleSwig -

Holsteinern gegen Dänen und Preußen beizu -
stche » , mährend ein Anderer meinte , es gelte ,
den Dänen gegen die Franzosen und Englän¬
der Hülfe zu leisten .

Der Seminardirector Lüben wandte sich in
diesem Tagen a » S Veranlassung einer litera¬
rischen Arbeit an den Dichter Rackert . Eine
seiner Ansragen betraf den Originaldruck des
bekannten Gedichts : „ Roland zu Bremen . "

Der erwünschten Auskunft fügte Nückert noch
hinzu : „ Inzwischen hat sich der Bremer Ro¬
land bei der beklagenswcrthen Abstimmung in
Franksurb als deutschen Grenzwart und Ehren -
wächtec so . wacker bewährt , daß ich dem alten
Liede noch folgende neue Verse hinzusüge :

Roland der Ries
' am

NathhaiiS zu Bremen :
Hamburg und Lübeck

Legt er in Acht .

Roland der Ries
' am

Rathhaus - zu Bremen :
Feige , wer fürchtet

D .ämische Macht !

Roland der Ries
' am

Rathhaus zu Bremen
Furchtlos den Feinden
Be nt er die Schlucht .

Wie llvthwendig es ist , nicht blvS Holstein ,
sonder » auch Schleswig von den Dänen zu
befreie » , geht auS den ganz ni . leidlichcn Ver¬
hältnissen hervor , die in jenem Lande herrschen .
Der Haß beider Nationalitäten daselbst ist einem
aus Deutschland Kommenden nicht . , bloS auf¬
fällig , sondern geradezu unheimlich . Nicht blos
Jünglinge und Männer , ja Kinder im zartesten
Alter — man möchte fast sage » , sobald sie
Vater u » d . Mutter lallen könne » — haben
schon insofern einen Begriff von Nationalität ,
als sic die Bezeichnung „ Dnttschrr " ress ' .
„ Dane " für das schlimmste Schimpfwort hatten ,
das ihr kindliches Ehrgefühl verletzen und ihren
Zorn reizen kann . Man sieht deshalb auch nie
die Kinder DiUischgesinnter mit denen Dänisch -
gesinnter spielen oder anders als gezwungen
und und feindlich verkehren . Dienstboten ent¬
schließe » , sich äußerst schwer dazu , einem Herrn
zu dienen , der ariderer Nationalität huldigt wie
sie und Las känflnsiige Publikum wendet sill
nur an Kanstcute , mit denen eS in dieser wich¬
tigen Fr,We iibetcinstimmt . In Angeln ist der
Fall vorgekommrn , daß ein bentschgrsinntel
Töpfer verarmte und schließlich vor Noth buch¬

stäblich zu Grunde ging , tveil seine Gesinnungs¬
genossen die Acht über ihn ausgesprochen hatten ,
Leun er war beim Tode seines einzigen Kindes
schwach genug gewesen , den Bitten seiner
dänisch geborenen Frau , die er schon vordem

Kriege geheiratbet , nachzngeben und eine Leicben -

prcdigt in dänischer Sprache zu gestatten . Dies

geschah 1861 . Vor dem Kriege war der

Naiionalhaß hauptsächlich auf Seite der Dänen
nl finden , denn die Dentscbgesinnten begnügten
sich mit Verachtung , die sie auch jetzt » ock

größtmtheilS dem Feinde entgegensetzen . DaS
Hineiiibriagen dcö Scheußlichen in diesen Streit
ist allein Schuld der Dänen . Waren sie es
dock , die nach der Jdstädtcr Schlacht eine
Schrift Herausgaben , in der sie jeden Dentsch -

gcsinntkii von Bedeutung mit beit cckelhaftcsten
Beschimpfungen überhäuften , achtbare Ehe¬
leute deS Ehebruchs , ehrliche Geschäftsleute
des Betruges , gediegene Gelebrte der
Unwissenheit beschuldigten und von der Negie¬
rung in drohendem Tone verlangten , daß diese
deutschen Schurken und Verrnther arm Stand -
recht , Gefängniß , der Verbannung und Gütcr -

ConsiSeation unterworfen würden , lieber den
elterlichen Schmerz eines Ehepaares , welches
den jüngsten Sohn ans dem SchlacktfelLe ver¬
loren und den äOkstkn von daher als Krüppel
znrnckkchren sab , wurde bestialischer Hohn aus -
geschüttet . Begreift man da , weiche Qual das
Gemüth eines deutschen Beamten zerreißt , der
den Eid schwören soll , welcher das unglückliche
Land für immer der dänischen Tyrannei unter¬
wirft ? In Betreff der Eidesleistung ereignete
sich in Kiel folgendes charakteristische Vorkomm -

niß . Ein eilsjähriger Knabe fragte seine Mut¬
ter : „ Wird der Vater den Eid leisten ? " —

„ WaS . geht dich daS an ? " sagte die Mutter . —

„ Ich muß cS wissen , denn wenn der Vater Len
Eid leistet , werde ich morgen in der Scb » le

dnrchgcprügelt . Heut haben wir unfern Pri¬
mus dnrchgeprngclk , weil sein Vater geschworen

Brake , Decbr . 21 . Die durch den Braker
Anzeiger ans heute berufene Versammlung , betr .
die Neuwahl des Gemeinderathes war zahlreich be¬
sucht .

Nachdem von der Versammlung längere Zeit
vergeblich darauf gewartet worden , daß der Ver¬
fasser der Aufforderung hervortrete , die Versamm¬
lung eröffne und dm Zweck derselben näher be>
zeichne — beschloß die Versammlung , trotzdem auf
die Besprechung der Neuwahl cinzutrcten .

Nachdem hervorgehoben war , daß es im all¬
gemeinen Interesse liege , daß durch die Neuwahl
möglichst jeder Distrikt der Stadt vertreten werde ,
wurden von Einzelnen nacheinander Folgende
zu Mitgliedern des Gemeinderathes in Vorschlag
gebracht :

1 . L . F . Paulsen .
2 . W . Athen .
3 . G . Gross jnn .
4 . F . G . Borgstede .
5 . Meyer , Rechnungssteller .
6 . F . F . Nicolai .
7 . Meyer , Maler .
8 . Becker , Kaufmann .
9 . F . A . Tobias .

lOi Diedr . Claussen .
11 . I . H . Steenkm . »
12 . Lehmkuhl - Kaufmann .
13 . G . H . Thyen .
14 . AddickS , Holz -Händler .
15 . Fischer , Tischlertneister .
18 . Schmidt , Sattler .
17 . Grömiingcr , Maler .
18 . Mennig , Klempner .
19 . Fr . Behrens .
20 » Deuker , Sielmeister .

Die Versammlung lehnte eS ab , eine Auswahl
darunter durch förmliche Abstimmung vorzunehmen ,
forderte dagegen den von der Versammlung ge¬
wählten Vorsitzenden auf , die vorgedachten Namen
und das Resultat ^dieser Versammlung zur öffent¬
lichen Kunde zu bringen .

In -der Sonnabends - 'Nummer des Braker .An¬
zeigers vom 19 . December d . I . wurde zur Vor -
berathnng einer Gemeinderathswahl eine Versamm¬
lung im Hütschler

'
scheu Gasthause angesetzt .

In diesem Artikel heißt es , daß , leichtsinnig has
letzte Mal in der Gemeinderathswahl zu Werke ge-
gangen sei u . s. w .

Ist dies wirklich der Fall " gewesen,
"

wie Ein¬
sender Dieses vorgibt , warum hat er die Wahl
nicht sofort ungültig gemacht ? Oder warum
scheut er sich , seinen Namen hierzu herzugeben ?
Bei einer gerechten Sache braucht sich Niemand
zu scheuen , seinen Namen herzugeben , und die Un -
gültigkeit einer Sache anzufechten .

Hiervon nun ganz abgesehen , thut ,Unterzeich¬
neter auf Wunsch und Aufforderung mehrerer Bür¬
ger des Stadtgebiets Brake den Vorschlag, , zu . einet ?
nochmaligen Vorberathnng sich am näch .ssen
Montage , den 28 . d . M ., des Abends 7
Uhr , im Addick '

scheu Gasthause Hieselbst eivzu -
firkden ; denn wie Lichtig diese Wahl isih . wird Je¬
dem emleuchtcn , welchem bekannt ist, welche Bauten
vom Gemeinderath und Vorgesetzten in den Jahren
des Bestehens der Stadt auSgefnhrt sind . Es ist
aber auch zu bedenken , welche Abgaben und Lasten
die Scadt Brake jetzt zu bezahlen hat , und wie
schwierig die Aufbringung dieser Gelder ist .

Es wird nochmals um zahlreichen Besuch die¬
ser Versammlung gebeten .

Brake , den 22 . December 1863 .
R . R ü t her .

Die Postverwalinng sicht sich veranlaßt , nochmals
auf die Bestimmung aufmerksam zu machen , daß bei
Zeitungs -Bestellungen sofort der ÄbounementS -Betragden Bestellungen beizufügen ist . Alle andern Bestel¬
lungen werden ohne Ausnahme nicht berücksichtigt . !

Brake 1863 December 22 . >
Großherzogli che Po stverwaltung

^ _ B ü si n g ._Gerd Sehe aus Edewecht läßt am Mittwochen , den»« . d. Mts ., Nachmittags s Uhr ,in Job . Froböse Gasthaus dieselbst ,
eine Parlhie geräucherten Speck , halbe Köpft ,Wurst , Rippen , Flaumen uud Käse ,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen . 1

Käufer ladet ein
Brake , December 15 . 1863
- F . G . Borgstede .
In der am 30 . d . Mts . stattsindeiiden Auktion ,werden außerdeu bereits annoncirten Gegenständen nochca . 200 Paqt . schöne sparsam brennende Stearin -

lichte mit verkauft werden .
Käufer ladet ein

_ F . G . Borgstede . _
Am Mittwoch , den 30 . December ,

'

findet das zweite Abvünewcnts - Eoncert
der „ Braker Capelle

"
statt .

Nach dem Concert
Die Dircction .

Neue Smyrna -Nosinen / Malaga -Rofinen ,ohne Steine , Zante -Coriuthen , billigst bei
— ^ ^ _ E . Tobias St Co ._

Im Aufträge des Herta M . Casftboom halbst
habe ich sein an der eisernen Brücke briegenes Land ,
ruthcnweise zu verheuern , und da dasselbe gut gedüngt ,
so eignet es sich vorzüglich zum Gemüsebau :

Reflectanten wollen sich zeitig melden . .
_ _ _ F . G . Borgstede .

Brake , de » 16 . Decbr . 1863 .
Zu verkaufen .
Nou Heine a » verkaufen wir die Misch mit 1H ,

Groschen per Kanne .
_ E . Tobias Kt Co ._ _

Läglich frischen G e st .
E . Tobias Lt Eo .



MIMM8 -M8MM6
von
« e » » I ! « i Tut .

Ich empfehle eine zweite Sendung recht hübscher Gegenstände , namentlich Ssssllsobmktssxlsls , M1 -
äsr und Märchenbücher , Lodrsid - L lbtobi ^ZÜLlrsr , Nort .srnoirunis ' 8, OlMirsrr - L LristtLsotrsn ,
Bilderbogen , Glanzpapier , Gvldschaum , Glaskugeln und Weihnachtslichte , Mund - und kleine Handharmo -
nika 's , feine Seifen , Bürsten , Kamm und Spiegel , Arbeitstaschen , Kasten und Kober zur gefälligen Ansicht
und Abnahme angelegentlichst .

Große Auswahl .und billige Preise sind hier vereinigt , so daß ich jeder reellen Concurrenz
begegnen kann . ^ ^A » V 1 s » « 8 8 v I » .

NeisfuttermehL Nr .
billigst E . Tobias S> Co .

L .

Delikate

billigst
Llems - ^ eLssSü

E . Tobias ^ Co .
Zum bevorstehenden Feste bringe ich meine Spiel¬

sachen
'
für Kinder (Hühnervieh ) in empfehlende Er¬

innerung . C . Schröder ,
_ _ a . d . Chaussee .

Alle Sorten I? « r» 8vk - ,
, » » <n .

irltt t, - ^ xt irret » . WSseLoL 's - Lx -
ltrAvt ^ üe i ^« I « Kiresämmtlich eige¬
ner Fabrik , sowie »öitir - Siii «» , .
WDr, « ^ kiiiri » i,txr « gr »

!8vL »ie «1 . - <8ssi >vv ^ e , SS "/ » ,i8>»riv1 Hs« . , alle in . achter feinster Waare ,
halten wir dem geehrten hiesigen wie auswär¬
tigen Publikum zur gefälligen Abnahme, in Ge¬
binden, Kisten und Flaschen zu billig gestellten
Preisen bestens empfohlen .

Brake , Decbr . 22 , 1863 .
F. G . Sorgstede.

Brake und Varel .

soweit der Vorräth reicht zu sehr billigen Preisen .
Gleichzeitig empfehlen wir unser , durch neue Sen¬

dungen , completirtes Lager : Photographie - Sk
Schreib -Album , Schrerbniappen, . Cigarren -,Geld - Sk Brieftasche » , Gesangbücher m. Gold¬
schnitt re«, zu auffallend billigen Preisen.

Victors ' sche Buchhandlung .
8 Mahagoni

Kieken mit Marmorsteinen ,
sowie

Marmor - Kiekensteiue ,
empfiehlt

_ _ H . Helmich .

Brake (Fünfhausrn .) Da ich mein Geschäft,hier
am Platze aufgegeben , ersuche ich meine Schuldner
bis 1 . Januar 1864 Zahlung zu leisten .

December 21 . 1863 .
F . A . Tobibas .

Logemannsdeich . Am Sonntag , den 27.
December ,

Volksball,
wozu freundlichst einladet ( Entree für Damen 5 gs .),

F . L i e k e n .
Hammelwardermoor .

nachtstage :

Bal
wozu freundlichst einladet .

Am zweiten Wcih -

Joh . Hoting .

öraker Ichützenllof.
Am zweiten Weihnachtstage Eoncert , Cst-

parthie nnd Aufstellung von Tannenbaumen .
I . G . Tapken .

Am dritten WeihnachtStage , den 27 . Decbr .,
ür -ster vÄSinodall ,

in Gräfenstein ' s Gasthause .
"

Die Tircction .

Zum bevorstehenden Weihnachtsabend , sowie wäh
rend der beiden Feiertage empfehle frische berliner
Pfannkuchen , Fleischpasteten , Rahm -Baiss 'e 's ,
sowie sonstiges frisches Gebäck .

l I . F . Wurthmann .

Sum Rraker Hof
Am Sonntag , den 27 . December 1863 , als am 3

Feiertage -

Tanz -Parthie ,
wozu freundlichst einladet

G . Kegeler .

Baake . Soeben erhielt eine große Auswahl i
Solar - und Petroleum - Lampen ,

zu sehr billigen Preisen .
Torfkästen , Kohlenträger , Theebretter (und
Brodkölbe empfiehlt

G . Büfing .

Ik . Mskor ! « S» IkraL « .
Brake und

neuesten
Barel . Tie größte Auswahl der

Feinstes

amerikanisches MehL,
21 Pfd . füc 1 Thaler .

Amerikanisches

BZnmenmehZ,
19 Pfd . für 1 Thaler .

E . Tobias S. Co .

Centrai -Haüe .
G roste

MULÜr . ^ .dsiläl ! Utsrl ! 8 . ItUQ §
(an beiden Feiertagen )

von
der beliebten Gesellschaft Otto

aus Böhmen .
Es ladet hierzu ergebenst ein

I . / robote.

Neue

Malaga - und Oporto -Feigen ,
per Pfund 6 Grote .

E . Tobias Sk Co .

etnpfehlen zu den billigsten Preisen .
_ _ Victors ' sche Buchhandlung .

MMr - " " '
und Scherze in ganz neuen Sachen , empfiehltr« schöner Auswahl
„ _ Carl Jassen ._

Gegen jeden veralteten Husten
gegen Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit , Hals -
beschwerden , Berschleimung der Lungen , ist der von

.dem Medicinalrath Herrn Dr . MaUins ,
Krers -Phpsikus in Berlin ,

apyrobirte
V. Fl - L Thlr .

. V- » 1 ,

ein Mittel , welches noch nie , und zwar in zahlrei¬
chen Fällen , ohne das befriedigendste Resultat in
Anwendung gebracht worden ist . Dieser Syrubwirkt gleich nach Sem ersten Gebrauch ausfälleno
wohlthatig , zumal bei Krampf - und Keuchhusten,befördert den Uuswurf des zähen , stockenden Schleimes , mildert sofort den Reiz des Kehlkopfes und
beseitigt in kurzer Zeit jeden noch fo heftigen , selbstden schlimmen Schwindsuchthnsten und das Blnt -
fpeien . —

Alleinige Niederlage bei
Llttkvrlv La

Brake . Gesucht . Ein junges ' Mädchen , von
guter Familie , die sich im Haushalt , sowie namentlich
im Kochen auszubilden wünscht , kann in einer fre
qucnten Gastwirthschast eine Stelle finden . Salair
wird nicht gegeben und Kostgeld nicht beansprucht
Ebenfalls findet ein Stubenmädchen , die zugleich die
Wartung der Kinder übernehmen muß , einen Dienst
Frankirke Anfragen befördert

G . W . Carl Lehmann .
Brake . Gesucht . Ein junger Mensch dcrOstern

die Schule verläßt , kann unter günstigen Bedingun
gen eine Lehrlingsstelle in einer Gastwirthschast crhal
ten . Auskunft ertheilt

G . W . Carl Lehmann .
Brake . Vom letzten Casinoball her hängt hier

noch eine seidene Mankille .j
E . v . Hütschler .

Die General -Versämmlung der Hammelwarder
Sterbecasse , findet am Sonntag , den 3 . Januar 1864 .
Nachmittags 2 Uhr , in H . Spaßen Wirthshause zu
Hammelwarden Statt , wozu sämmtliche Mitglieder
bei gesetztlicher Brüche vcrabladet werden .

Zweck der Versammlung ist :
1 . Rechnungs -Ablage,
2 . Wahl eines Rechnungsführers
3 . Aufnahme neuer Mitglieder .,

Hammclwarden 1863 December 21 .
H . Spaßen .

Am 1 . Jayuar , Abends 7 Uhr ,

Einweihung
d er

m66Zra . mKo ! wn KHSs ! ba, ! m
verbunden mir einer Eßparthie .

Hiesige , sowie auswärtige Freunde des Kegelns ,

Zu dem am Neujahrstagl bei mir stattsindenden

W L L »
lade ein honettes Publikum ergebenst ein .

Entree für Herren 15 gs .
„ „ Damen 3 gs.

Ww . Fink .
Brake . Am Sonntag , den 3 . Januar 1864 ,

Tanz -Parthie ,
wozu freundlichst eingeladen wird von

Wwe . Fink .

Central -Halle .
Am Sonntag , den 3 Januar 1864,

Tanz -Pnrthie ,
ndlichst einladet

I . Froböse .
wozu freundlichst

Hammclwarden . Am 1 , Januar 1864 ,

Kaffceball ,
wozu freundlichst einladet

I . G . Gräfenstein .

Theater -Anzeige .
Am h . Weihnachtstage , den 25 . December - ':

Robert und B e r t r av >
oder :

Die lustigen Vagabunden .
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Abtheilungen »»»

G . Räder.
Am 2. WeihnachtStage , den 26 . December , ,
Dvctvr Fauft ' s Zauberkäppchen ,

oder :
Die Räuberherberge im Walde .

Posse mit Gesang in 3 Abtheilungen v . Friedr . Hops
H . Schertz .

Wegen des Wkibnachtsfestel
fällt die nächste Sonnabeuds -Numine >
aus .

Die Nedaction
Marktpreise .

Butter Pfund 16 gr ., Eier 12 gr .
Kartoffeln Scheffel — gr .

Dutzend ,

werden freundlichst hiemit cingcladeii ,
D . Ol tmann . Mtba 'tion» Druck u. Verlag von G . W. Earl Sch« «- '
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